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104.
Erscheint wöchentl. 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl. hier (ohne Trägerlohn) 80 in dem
Bezirk1 außerhalb des Bezirks1.20^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Samsrag 5. Seplemöer

Insertions -Gebühr für die Ispallrge Zeile
aus gewöhn!. Schrift bei einmaliger Ein

rückung9 bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens S
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1896.

Amtliches.
Einrichtung eines Hochwasser-Telegraphen-

Uachtdienstes fnr das Uagsldthal.
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß lt. Erlasses

der K. Generaldirektion der Posten und Telegraphen
vom 26. Augustd. Js . die K. Betriebs-Inspektion
Calw angewiesen worden ist, den Telegraphenanstal¬
ten in Wildberg und Gündringen— letzterer für
die Gemeinde Schietingen— bei drohendem Hoch¬
wasser der Nagold die Ausdehnung des Telegraphen¬
dienstes auf die ganze Nacht aufzugeben und hievon
die thalabwärts gelegenen Telegraphenanstalten, bei
denen der Hochwassermeldedienst schon eingerichtet
ist, in Kenntnis zu setzen.

Nagold,  den 2. September 1896.
K. Oberamt. Ritter , A.-V.

Die K. Pfarrämter
wollen die Provisoratstabellen aus 15. Sept. hieher
einschicken.

Nagold,  den 3. Sept. 1896.
K. Bezirksschulinsp. ieterle.

Infolge der am 18. Aug. mit 29 Bewerberinnen vor¬
genommen Prüfung ist u. a. in das Lehrerinnenseminar
Markgröningen ausgenommen worden: Anna Hornberger
von Unterjettingen.

Uebertragen:  Die zweite Schulstelle in Dobel,  Bez.
Neuenbürg, dem Unterlehrer Fr. Aßfahl  in Auenstein,
Bez. Marbach, die dritte Schulstelle in Rietheim,  Bez.
Rottweil, dem Schullehrer Dinkel mann  in Gaugenwald,
Bez. Calw.

Hages-Meuigkeilen.
Deutsches Reich.

X. Nagol  d, 3. Sept. Manchem Kinde mag
es wohl bange geworden sein, als am Dienstag Abend
der Himmel seine Schleusen öffnete und ein starker
Regen niederströmte. Als aber am Mittwoch um
die Mittagsstunde die Sonne durch die Wolken brach,
da fiel auch ein Strahl der Freude in die Herzen
der Kinder. Reichgeschmückt sammelten sie sich in
den Schulhäusern, um nach altgewohnter Weise das
Kinder- und Sedanfest zu feiern. Um 1 Uhr setzte
sich der Festzug, bestehend aus den Schülern sämt¬
licher hiesigen Klassen, dem Militär- und Veteranen¬
verein, dem Liederkranz, Turnverein, Feuerwehru. den

Zuerst fand ein

abgeht; seht, wie sie heiße Thränen vergießt, wenn
sie nicht hat, was sie dem Hilflosen reichen sollte.
So hat sie auch euch gethan und heute noch pflegt
sie auch euch, die ihr aus der Wiege gesprungen seid.
Und der Vater! Im Schweiße seines Angesichts
arbeitet er vom frühen Morgen bis zum späten
Abend, daß er erringe, was für seine Kinder not¬
wendig ist. Und will man ihm abwehren, wenn er
sich über Kräfte anstrengt, was sagt er da? Ich muß,
meinen Kindernzulieb. Und wenn er am Abend ermattet
von des Tages Last nach Hause kommt, da hat er immer
noch ein freundliches Wort für euch: alles Denken,
alles Streben eurer Eltern ist euch Lieben zugewandt.
Das thun eure Eltern für euch. Was thut ihr für
sie? Ihr habt ja nicht Geld, daß ihr Ihnen etwas
kaufen könnt. Ihr habt ja nicht die Kraft, daß ihr
ihnen viel helfen könnt bei ihrer Arbeit. So ist's
euch also unmöglich, euren Eltern jetzt schon ihre
Liebe zu lohnen? O nein! Ihr wißt auch, was ihr
thun könnt. Nicht größere Freude können ja Eltern
erleben, als daß sie gehorsame, fleißige und brave
Kinder haben. Am Kinderfest besonders sollt ihr
euch wieder vornehmen, noch mehr als bisher folg¬
sam zu sein, noch mehr als bisher auf der Eltern
Wink und Willen zu achten, noch mehr als bisher
ihnen Freude zu bereiten durch fleißiges Lernen in
der Schule. „Ehr deine Eltern spät und früh, dank
ihnen ihre Lieb und Müh". Möchte jedes von euch
sprechen können: „Ein Herz, ein Herz Hab ich in
der Brust, so klein und klopft doch so voller Lust
und liebt den Vater, die Mutter so sehr". Ihr
werdet nachher Wettlauf machen. Jedes von euch
will das erste sein, um den Preis zu bekommen.
Denkt, daß bei allem eurem Thun ein Preis winkt.
Fleiß bringt Preis. Und noch eins. In dem schönen
Nagold, das von Wäldern umfriedigt ist, das von
der munteren Nagold so freundlich begrüßt wird,
auf das der Schloßberg so lieblich herniederschaut,
dem überhaupt des Schöpfers Auge besonders freund¬
lich lacht— da paßt's ganz und gar nicht, wenn
die Kinder ungezogen sind. Lernt auch vom Waldes¬
frieden, lernt vom muntern Waldbächlein, wenn es
sagt: Ich kann nicht mit euch müßig sein. Wenn
ihr euch heute so mahnen laßt, dann darf ich auch
euern Eltern Zurufen: Durchlebet in Freude mit
euern Kindern diesen Nachmittag, laßt Helle Strahlen
aus eurer Jugendzeit leuchten in eure Herzen, aus
jener Zeit, wo auch ihr noch spieltet in frohembürgerlichen Kollegen, in Bewegung,

feierlicher Gottesdienst in der Stadtkirche statt mit!Kindersinn, wo auch ihr noch die zarten Beweise
Predigt von Dekan Römer. Dann begab sich der!der Vater- und Mutterliebe spüren durftet. Dann
Festzug in den Stadtgarten, wo nach einem einlei-!leuchtets am heutigen Tage doppelt Helle in die
lenden Gesang Seminarlehrer Vollmer die FestredêHerzen eurer Lieblinge; Sonnenstrahlen dringen in
hielt, in der er sich hauptsächlich an die anwesendenjihr Herz, unter deren belebendem Blick sich Keime
Kinder und Eltern wandte. Diese Ansprache ist es!zu edlem Thun entwickeln; Sonnenstrahlen, deren
wert, daß auch diejenigen, welche sie nicht angehört,Helle bleibt bis in späte Tage des Lebens. Sorgen
haben, das Wichtigste daraus vernehmen. Wir ge- jwir, Eltern und Lehrer, daß der heutige Nachmittag
ben die Rede gekürzt wieder: Im schattigen Stadt- ;das Seine thue, daß das Lied, das aus der Jugend¬
garten hat sich versammelt klein und groß zum frohenjzeit klingt immerdar, bei der hier versammelten Jugend
Feste. Mit Trommelklang und Trompetenschall istjdereinst lieblichen Klang bekomme. Und noch daran
die Jugend unserer Stadt hier eingezogen, und was?laßt uns denken, das Kinderfest ist am Sedanstag.
will sie heute hier? Wie man da noch fragen mag! Es
ist ja heute Kinderfest. Seht, Eltern und Lehrer,
erwachsene Geschwister und Verwandte sind gekom¬
men — und nicht mit leeren Händen, um euch Kin¬
der zu erfreuen. Manches unter euch wird denken:
Ach, wenn unsre Eltern immer so gut wären wie
heute! Ja sind sie's nicht? O doch: Der Mutterliebe
zarte Sorgen bewachen euern goldnen Morgen. Seht,
wie die Mutter das kleine Brüderchen oder Schwe¬
sterchen, das noch in der Wiege schläft, pflegt; seht.

Manche von euren Vätern sind vor 26 Jahren ge
standen auf den blutgetränkten Schlachtfeldern von
Sedan, wo sie mitgeholfen haben, Deutschlands
raubgierigen Feind im Westen niederzudrücken, wo
sie geblutet haben für des Vaterlandes Macht und
Größe, wo sie mitgeholfen haben am Werke der
Einigung des deutschen Vaterlandes. Ihnen, die
mitgeholfen haben, daß hell erklingen kann: „Deutsch¬
land, Deutschland über alles", ihnen wollt ihr Söhne
gewiß auch zum Dank versprechen, daß auch ihr

wie sie selber entbehrt, daß ihrem Liebling nichts' treue, deutsche Bürger werden wollet, die, wenn's

kommen sollte, auch ihr Leben einsetzen wollen für's
teure Heimatland. Auf die Festrede folgten noch
einige Deklamationen und Gesänge, und hierauf ent¬
wickelte sich ein fröhliches, volksfestartiges Treiben.
Wettspringen, Klettern, Spiele, Aufführungen des
Turnvereins und Vorträge der Musikkapelle wech¬
selten ab. Nachdem den ganzen Nachmittag der
Himmel freundlich lachend sich gezeigt hatte, gab er
um ' /s7 Uhr den Festteilnehmern zu verstehen, daß
es jetzt des freudigen Treibens genug sei, denn er
schickte Regentropfen zur Erde. Rasch leerte sich
deshalb der Festplatz. Die Kinder gingen in Be¬
gleitung der Lehrer bis in die Vorstadt, wo sie sich
zerstreuten, während die Vereine mit Musik bis zum
Rathaus marschierten.

Nagold. (Einges.) Der Entwurf der Zwangs¬
organisation des Handwerks fängt an, die Hand¬
werksmeister zu interessieren, ja sogar die Feder regt
sich schon, man liest hier und dorr Artikel, die ent¬
schieden Stellung gegen den Entwurf nehmen. Ja
das Handwerk darf sich wohl regen, sonst geht es
mit dieser Zwangsorganisatiön, wie mit der Jnva-
liditäts- und Alters-Versorgung. Hatte damals der
Eine oder Andere einen Anlauf genommen, ein dies¬
bezüglichen Artikel zu lesen, legte er ihn wieder bei¬
seite und sagte, die G'schicht verstandi doch net, se
sollet mache was se wellet etc. Er ließ sich dann
in Vorträgen und in Gswerbevereinen die Sache
erklären, und — er war dafür eingenommen. Ge¬
traute sich dann ein Handwerker wirklich, gegen die
Alters- rc. Versicherung zu sprechen und dieselbe ins
richtige Licht zu stellen, so wurde er abgeführt oder
mit dem bekannten Sprichwort vertröstet, „die Suppe
wird nicht so heiß gegessen, wie sie angerichtet wird."
Aber die Suppe ist einmal eingebrockt, — wollen
sich jetzt die Handwerker diese Last, die aus ihnen
ruht, erleichtern und treten in einer Versammlung
auf, so werden ihnen die Paragraphen vorgelesen
und stille setzen sie sich wieder, denn sie müssen sich
selbst sagen, es ist nichts zu machen, hätte man sich
zur rechten Zeit gewehrt, stünde es anders. So und
kein Haar anders wird es mit der Zwangsorgani¬
sation, statt einer Erleichterung, wird sie zu einer
Last, denn man braucht ja Inspektoren, Commissäre,
Ober- und Unterbehörden und was noch mehr, weil
(wie es heißt) die Handwerksmeister ihre eigene Sache
nicht führen können, dagegen heißt es eigentümlicher
Weise in jedem diesbezüglichen Paragraphen, Reise-
spesen-Unkosten werden auch aus der Vereinskasse
bestritten. Das läßt tief blicken, vielleicht bis auf
den Grund des eigenen Beutels. Aber ihr Hand¬
werksmeister, saget einmal ein anderes Sprichwort,
z. B.: So schnell schießen die Preußen nicht! Habet
jetzt, nach den Festen anderer Vereine, bei denen ja
jeder Geld und Interesse hatte, auch für euer Hand¬
werk Geld und Interesse, leget einmal Konkurrenz¬
neid, Sonderinteressen und wie diese Tugenden alle

' heißen, beiseite, vereinigt euch, beratet euch wie und
>womit dem Handwerk ohne Zwangsinnungen, die
!bei uns einmal weder Sinn noch Zweck haben, auf-
!geholfen werden kann. Einer  verschwindet in solch
'großem Felde, Alle  aber bilden eine Mauer. Zu
sunserer Freude können wir doch konstatieren, daß
!sich in ganz Württemberg— auch Baden fängt an —
!Vereinigungen bilden und sich dann dem Handwer-
-ker-Landes-Verband anschließen. So auch in unserer
jSchwesterstadt Haiterbach. Im Augustd. I . wurden
;alle Handwerksmeister von Haiterbach und Umgebung
ẑu einer Besprechung eingeladen, zu der sich außer

:von Haiterbach viel auswärtige Meister, so auch der
'Ausschuß der Ortsgruppe Nagold einfanden. Herr



Zimmerm . und Gemeinderat Maier dankte den An¬
wesenden für ihr zahlreiches Erscheinen und forderte
die Versammlung auf, einen Vorsitzenden zu bestimmen
zu welchemH. Stadtschultheiß Krauß gewählt wurde;
derselbe nahm die Wahl dankend an und sagte in
seiner Ansprache u. a. er sei zwar nicht so in den
Entwurf der Zwangsorganisation für die Hand¬
werker eingeweiht, daß er solchen eingehend bespre¬
chen könne, aber er werde es sich zur Aufgabe machen,
sich in den Entwurf einzuarbeiten, um, wenn es
nötig werde, mit Rat und That seinen Handwerks¬
meistern beizustehen, es werde ihm überhaupt nichts
zuviel sein, einer guten Sache zu dienen und er stelle
sich gerne zur Verfügung , worauf er die Versamm¬
lung für eröffnet erklärte. Ein Ausschußmitglied
der Nagolder Ortsgruppe sprach darüber , wie das
Handwerk der vernachlässigte Stand im Staate ge¬
worden sei, daß die Handwerksmeister eigentlich selbst
schuldig daran seien, weil sie kein Interesse für ihren
Stand hätten, es aber anderen Ständen gleichgültig
war , so lange das Handwerk noch zahlungsfähig
ist; was aber zum Herabsinken dieses Standes , Neid,
Stolz , Mißgunst , Protzentum etc., nicht gethan habe,
habe das Submisstonswesen vollends gethan. Er
forderte die Handwerksmeister auf, sich zu organisie¬
ren, um geschloffen Stellung gegen eine noch größere
Gefahr , „die Zwangsorganisation " zu nehmen. Ein
weiterer Redner aus Nagold beleuchtete den Ent¬
wurf der Zwangsorganisation , Paragraph für Pa¬
ragraph (soweit solche bekannt sind) für jeden ver¬
ständlich und ging hauptsächlich darauf ein, welche
Tragweite dieser Entwurf annehme, nach den ca.
30 bekannten Paragraphen und was wohl noch jene
Hunderte von Paragraphen bringen können, die uns
noch unbekannt seien. Es sei Pflicht jedes Hand¬
werksmeisters das seinige dazu beizutragen, daß dieser
Entwurf nicht zum Gesetz erhoben werde, das ein¬
zige Mittel hiezu sei „Einigkeit " und diese führe
zum Ziel . Nachdem das Statut des Handwerker-
Landesverbandes als Gegensatz zu dem Entwurf
vorgelesen und erklärt war , forderte der Vorsitzende
die Versammlung auf, auch in Haiterbach eine Orts¬
gruppe zu bilden, worauf H. Maier sich der Mühe
unterzog, Unterschriften zu sammeln, so daß sich in
kurzer Zeit , zur Gründung einer Ortsgruppe Haiter¬
bach, 21 Mitglieder , die wohl in kurzer Zeit die
doppelte Zahl annehmen wird , Unterzeichneten. Möge
diese Vereinigung in ihren Ausschuß Männer wählen,
die noch ein Herz für das Handwerk haben, sich mit
der Lage des Handwerks befassen, stets in Fühlung
mit dem Landesverband bleiben, das Vereinsorgan,
„Das deutsche Handwerk ", in allen Teilen unterstützen,
damit ihre Mitglieder mit dem Gang der Sache immer
auf dem Laufenden sind, dann wird die Ortsgruppe
Haiterbach ein wackeres Glied der ganzen Kette werden.

Nagold . Der hiesige Gemeinderat hat sich dem
Antrag der Stuttgarter Kollegien in Sachen der Mili¬
täranwärter angeschlossen, sowie auch Oberndorf.

-s- Oberschwandorf , 3. Sspt . Bei dem Stein¬
bruchbesitzer Brenner hier trat gestern der 22jähr.
Sohn der Witwe Broß in Arbeit . Nach am selben
Nachmittage hatte er das Unglück, daß ein ins
Rutschen geratener Stein ihn am rechten Vorderfuß
erwischte, ihm denselben aufwärts abdrückte und auch
noch die Fußsohle aufschlitzte, so daß er längere
Zeit arbeitsunfähig sein wird.

Aus dem Oberamt Freudenstadt , 31. Aug.
Heute abend hielt lt . „N . Z ." ein 22jähriger So¬
zialist, der nach seinen Angaben schon im 17. Jahre
ein gesuchter Redner bei den Sozialdemokraten ge¬
wesen sei. Klink von Affaltrach, zu Dornstetten in
einer schwach besuchten Versammlung einen einsiün-
digen Vortrag über das Thema : „Knechtschaft und
Freiheit ." Der jugendliche Volksbeglücker hat , wie
er selbst sagte, sich mit Andern von der sozialdemo¬
kratischen Partei losgelöst und den Anarchisten ge¬
nähert , weil er sich „mit der vollen Freiheit eine
Unterordnung nicht vertrage ."

Sindelfingen,  1 . Sept . Mit dem heutigen
Tag trat Oberlehrer Schäfer  in den Ruhestand.
Von den 56 Dienstjahren , auf welche er zurücksieht,
entfallen 50 auf die Arbeit an der hiesigen Volks¬
schule. In Anerkennung seiner ersprießlichen Dienste
wurde ihm die Medaille des Kronordens verliehen.
Möge dem 74-Jährigen ein freundlicher Lebensabend
beschieden sein!

Tübingen,  3 . Sept . (Schwurgericht .) An
Stelle des verhinderten Landgerichtsrats Kohlhund
ist Landgerichtsrat Haldenwang zum Vorsitzenden

für die im 3. Quartal 1896 hier stattfindenden
Schwurgerichtssitzungen ernannt worden. Die Schwur¬
gerichtssitzungen werden hier übrigens , nicht wie
anfänglich bestimmt am 22., sondern erst am 30.
September eröffnet werden.

Die württ . Gewerbevereine  teilen mit, daß sie
sich entgegen den umlaufenden Berichten über den
Verlauf des südwestdeutschenHandwerkertages über
den Handwerkergesetzentwurf noch in keiner Weise
geäußert hätten, auf der im September in Stuttgart
stattfindenden Wanderversammlung über ihren Stand¬
punkt jedoch keinen Zweifel lassen würden.

Wilhelmshaven,  3 . Sept . Gestern wurden
hier die letzten Briefe ausgegeben, welche von der
Besatzung des gescheiterten „Iltis " 5 Tage vor der
Katastrophe geschrieben worden waren.

Der Kaiser und die Kaiserin  haben , der
„Nordd . Allg. Ztg ." zufolge, der deutschen Marine¬
stiftung des Centralcomites der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz für die Hinterbliebenen der mit
dem „Iltis " Verunglückten einen Beitrag von 3000
^ überweisen lassen.

Berlin,  2 . Sept . Das Militärwochenblatt mel¬
det : Prinz Albrecht von Sachsen-Altenburg und Fürst
von Schaumburg -Lippe sind zu Generälen der Ka¬
vallerie, der Kommandeur des 3. Armeekorps von
Liegnitz ist zum General der Infanterie befördert.
Dem Gouverneur von Straßburg , v. Jena , ist der
Charakter als General der Infanterie , dem Gouverneur
von Köln, v. Leipziger, der Charakter als General
der Kavallerie verliehen worden.

Die Auswanderung aus Deutschland  um¬
faßt seit Beginn des laufenden Jahres bis Ende
Juli 17101 Personen gegen 16474 im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres , 21252 in 1894 , 47 619 in
1893 und 70453 in 1892 . Die letzten Jahre zeigen
also im Vergleich zu den früheren eine sehr geringe
Auswanderung . Die Auswanderung aus den Ost¬
provinzen, die am ersichtlichsten nachgelassen hatte,
beginnt jetzt wieder zu steigen.

Ausland.
Rom,  3 . Sept . Das „Kl. Journal " berichtet

von hier : Polizeioberkommissar Parquari wurde
gestern von einem kürzlich entlassenen Sträfling auf
offener Straße durch Revolverschüffe getötet. Das
Motiv der That ist Rache. Der Mörder feuerte
gegen seine Verfolger mehrere Schüsse ab, wurde
aber verhaftet.

Konstantinopel,  2 . Sept . Wie verlautet , ist
von der Pforte die Erlaubnis zur Einfahrt je eines
deutschen, österreichischen, italienischen, russischen und
zweier englischen Kriegsschiffe verlangt worden . Fer¬
ner sollen außerhalb des Bosporus in nächster Nähe der
Hauptstadt fünf russische Schiffe stationiert werden.

Philippopel,  1 . Sept . Nach Berichten aus
Konstantinopel vom gestrigen Tage wurde , da man
im Mdizkiosk zu wissen glaubte , daß die Botschafter
infolge der traurigen Ereignisse heute nicht wie sonst
ihre Residenzen in Bujukdere und Therapia erleuchten
würden , ein hoher Beamter zu den Botschaftern ge¬
sendet, mit dem Ersuchen, die Palais zu erleuchten,
da das Gegenteil als eine Demonstration gegen den
Sultan aufgefaßt werden würde . Es wurden außer¬
ordentliche militärische Vorsichtsmaßregeln ergriffen.

Athen,  2 . Sept . Der Minister des Aeußern er¬
schien gestern beim türkischen Gesandten und erklärte,
die griechische Regierung sehe sich gezwungen, im Falle
der Erneuerung der Unruhen in Konstantinopel zum
Schutze der griechischen Gesandtschaft und der grie¬
chischen Staatsangehörigen ein kleines Kriegsschiff zu
entsenden. Der Gesandte erwiderte, er könne einen
solchen Schritt beim Sultan nicht befürworten.

Aokohama,  3 . Sept . Ein mächtiges Erdbe¬
ben suchte am Abend des 31. Aug. die nördlichen
Provinzen Japans heim. Die Stadt Rucugo ist
vollständig zerstört. Verschiedene andere Städte sind
schwer beschädigt. Zahlreiche Menschenleben sind
verloren gegangen. An demselben Tage richtete ein
Taifun in den südlichen Provinzen große Verwüst¬
ungen an.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart , 1. Sept . Für den vor 16 Jahren auf

seiner Besitzung in Tutzing am Starnberger See verstor¬
benen Begründer der nunmehrigen Deutschen Verlagsan¬
stalt , Eduard v. Hallberger , veranstaltete am letzten!
Samstag abend der Hallbergersche Gesangverein an der!
Familiengruft auf dem Pragfriedhof die seit Jahren ein - '
geführte Gedächtnisfeier . Der Verein ehrt dadurch nicht

nur den verewigten Gönner , dessen Namen er trägt und
der einer der hervorragensten Vertreter des deutschen Buch¬
handels war , sondern stellt auch sich selbst ein schönes Zeug¬
nis aus . Die Feier , zu der sich Freunde und Bekannte
der Hallbergerschen Familie , sowie Angehörige der Deut¬
schen Verlagsanstalt eingefunden hatten , wurde mit dem
Choral „Gott ist getreu " eingeleitet . Demselben folgte die
stimmungsvolle Komposition von Burkhard -Beneken „Wie
sie so sanft ruhn ", und den Beschluß bildete der Chor „Da
unten ist Frieden " von Karl Kloß. Unter der bewährten
Leitung des Vereinsdirigenten Musikdirektors Emil Müller
gelangten die drei Chöre zu vorzüglicher Wiedergabe , so
daß alle Teilnehmer der Feier in ebenso weihevoller wie
ernster Stimmung die Stätte verließen.

Stuttgart , 1. September . Heute , am Vorabend des
Sedantages fand am Kriegerdenkmal auf dem Fangelsbach¬
friedhof eine Totenfeier statt in Anwesenheit vieler Offi¬
ziere und Beamten der bürgerlichen Kollegien , Deputationen
von Vereinen usw . Auch viel Publikum hatte sich eingesunden.
Unter dem Geläute der Glocken bewegte sich der Zug nach
dem Friedhof . Der feierliche Akt bestand in einer Rede
des Garnisonspredigers Blum und Gesang des Krieger - und
Sängerbundes . Das bisher übliche große Bankett im Fest¬
saal der Liederhalle soll morgen erstmals wegfallen , dagegen
veranstaltet der evangel . Männerbund eine kleinere, patrio¬
tische Feier mit Ansprachen im Herzog Christoph.

Nürnberg , 2. Sept . Infolge Ueberfahrens des Per¬
sonals durch Zug 1827 ist dieser Zug in den Reichelsdorfer
passierenden Zug 1717 hineingefahren . In demselben Mo¬
ment kam auch der Schnellzug Nr . 4 nach Reichelsdorf
und stieß auf einen Wagen , welcher durch die Entgleisung
auf das Ausfahrtsgeleise des Schnellzugs zu liegen kam,
wodurch der Schnellzug hier entgleiste . Ueber den Eisen¬
bahnzusammenstoß wird weiter gemeldet : Während der
Güterzug 1717 in der Station rangierte , stieß der von
München kommende Güterzug 1827 auf einen Teil des¬
selben, vom Zug 1827 entgleiste die Maschine , 10 Wagen
dieses Zuges und 7 des Zuges 1717 wurden ganz zer¬
trümmert . Der in diesem Augenblick die Station passierende
Schnellzug hier erfaßte die Maschine und mehrere Wagen
des Zuges 1827, infolge dessen beide Maschinen umstürzten.
Ein Bremser und ein Pferdewächter sind leicht verletzt.
Das Personal des Zuges 1827 , welches die Schuld an dem
Unfall trägt , wurde vom Dienste suspendiert.

Die Seeschlange wird jetzt wissenschaftlich untersucht
werden . Von Australien kommt die Nachricht, daß der
Leuchtturmwärter S . Smith am Eoerard dem Zolldeparte¬
ment berichtet hat , daß er nach stürmischem Wetter einen
seltsam aussehenden Fisch am Strande aufgefunden habe.
Das Ungeheuer ist 16 Fuß lang , 17 Zoll hoch und 6 Zoll
breit . Das Maul ist flaschenartig . Aus dem Schlunde
ragen zwei 3 Fuß lange harte Fühler . Der Fisch besitzt
keine Schuppen und keine Zähne und nur eine längs dem
Rücken laufende Flosse . Er hat ein silberartiges Aussehen.
Das Geschöpf ist an den Professor der Naturwissenschaften,
an der Universität Melbourne , Sir Frederick Me Cop , ge¬
sandt worden.

Landwirtschaft , Handel L Verkehr.
Seit vielen Jahren ist keine so beträchtliche Preisstei¬

gerung beim Getreide beobachtet worden , wie seit wenigen
Tagen , wo von allen wichtigen Plätzen die namhaftesten
Preiserhöhungen gemeldet werden . Newy ork, London, Paris
Berlin , Wien und Budapest haben die haussierende Bewegung
vom Samstag fortgesetzt. Die Händler , Mühlenbesitzer
und sonstigen Konsumenten haben sich in der Annahme,
daß Deutschland , Frankreich, Rußland und auch Amerika
geringere Ernten verzeichnen, beeilt , zur Deckung des Be¬
darfes zu schreiten. Die Folgen der lebhafteren Nachfrage
des Konsums sind in den Preissteigerungen der letzten Tage
zu erkennen, und in Oesterreich-Ungarn , wo die Ernte ein
etwas besseres Erträgnis geliefert hat , stellen die Besitzer
von Ware namhaft höhere Forderungen . Seit Samstag
sind in Wien und in Budapest bedeutende Mengen von
Weizen aus den Händen der Produzenten in jene der Mül¬
ler und der Händler übergegangen . Auch der Transitohan-
del mit rumänischem Weizen hat größeren Umfang gewon¬
nen. Besonders groß waren die Verkäufe in Gerste. Herbst¬
weizen , der noch vor zwei Wochen fl . 6.59 notierte , erreichte
fl . 7 .30 ; neue Gerste, welche nach der Ernte zu fl. 6.50 bis
fl. 6.65 verkauft wurde , gilt heute fl. 7.75 bis fl. 7.80.

Calw,  29 . Aug . (Fruchtpreise ). Dinkel , alter 6.20,
Haber , alter 7.80, 7.65, 7.50.

Horb,  2 . Sept . Dem gestrigen Viehmarkt waren zu¬
geführt 92 Ochsen, 141 Kühe, 267 Rinder und Jungvieh,
wovon die Hälfte als verkauft betrachtet werden kann. Es
erzielten schwere Ochsen einen Preis von 700 —1150
Einstellochsen einen solchen von 300 bis 700 trächtige
Kühe und Kalbeln 200 —400 sogenannte Wurstkühe
120 —200 Rindle oder Jungvieh 60 —150 Mehrere
Viehhändler von Halle a. S . und Erfurt kauften eine grö¬
ßere Anzahl Vieh , wodurch der gestrige Markt sehr belebt
wurde . Der Schweinemarkt war befahren mit 317 Milch¬
schweinen und 61 Läuferschweinen , wovon 267 Milchschweine
zu ^ 22—30 per Paar und Läufer 49 Stück zu ^ 62—
86 per Paar verkauft wurden . Der gestrige Biehmarkt
zeigt dem Pfingstmarkt gegenüber größeren Umsatz.

Stuttgart,  31 . Aug . (Landesproduktenbörse .)
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen , dto . Laplata 16.75,
dto. rumän . alt 16.50—16.75, dto. rumän . neu 16.75—17.—,
dto. amerikaner 17.- 17.50, dto . Ulka 16.75 —17.—, russ.
Ia . 17.50 —17.75, Landweizen 15.75, Roggen , russ. 13.75,—
14.—, dto. rumän . 13.75 —14.—, dto. amerikaner 13.75—
14.—, Gerste, Ungar. 18.25 —19.75, Mais , Mixed 9.60—
10.—, dto. Laplata 9.50—9.75, dto. weißer 9.60—10.—.

Hiezu das Unterhaltungsblatt Nr . 36 u. eine Beilage.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Privat-Lekanntmachrmgen.
Haiterbach.

Aenderung eines ehelichen Güter-
rechtsverhältniffes.

Johann Georg Großmann, Bäcker hier und seinI. Ehefrau Sybilta,
geb. Haist, welche bisher in landrechtlicher Errungenschaftsgesellschast mitein¬
ander lebten, haben anläßlich der am 27 . August 1896 auf ihren Antrag vor¬
genommenen Vermögensabsonderung bestimmt, daß künftig jede Art von Güter¬
gemeinschaft unter ihnen ausgeschlossen sein solle, auch hat der Ehemann auf
das ihm am Vermögen seiner Frau zustehende Verwaltungsrecht ausdrücklich
Verzicht geleistet, und verwaltet von jetzt ab jeder Ehegatte sein Vermögen
selbst. Die Ehefrau wurde um ihre sämtlichen Ansprüche durch Zuweisung
von Sondergutsfahrnis und Aktivsorderungen abgefertigt , während alles übrige
aktiv« wie Passiva der Ehemann übernommen hat.

Dies wird auf den Antrag der Beteiligten hiemit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Den 2. September 1896.
K. Gerichtsnolariat Nagold.

Ass. Schütz.
Nagold.

ZgW— Der neue Kurs beginnt den 14. September.
Gründliche Ausbildung in sämtlichen weiblichen Handarbeiten ; Unterricht

im Rechnen, Aufsatz und Buchführung freiwillig . Prospekte stehen gerne zu
Diensten. Anmeldungen nimmt entgegen die Lehrerin Fräulein llu ^ sr sowie
der Schulvorstand.

Nagold,  20 . August 1896.
Stadtpfarrer visterl « .

Landw. Bezirks -Verein Nagold.
am Sonntag den 13. September , nachm. 2 Uhr,

im Gasth . z. „Waldhorn " in Gbhanle « .
Ol ULHLILA I

Vortrag des Herrn Freiherr « v . Giiltlingen , Landgerichtsdirektor,
über den in der letzten Reichstagsperiode eingebrachten Antrag Kanitz.

Bei der Wichtigkeit dieses Temas wird zahlreiches Erscheinen erhofft
und erlaubt man sich die verehrten Vereinsmitglieder und sonstige Freunde der
Landwirtschaft zu dieser Versammlung ergebenst einzuladen.

Alten steig den 4. Sept . 1896 . Vereinsvorstand Schill.

Landw. Bezirks-Verein Nagold.
Da die Anmeldungen zum Besuch der Zuchtviehmärkte in Rottweil und

Radolfzell  von Seiten der Vereinsmitglieder nicht die genügende Zahl er¬
reichten, um eine Commission auf Kosten des Vereins abzusenden, so wird den
betreffenden kauflustigen Vereinsmitgliedern mitgeteilt, daß die beiden Ausschuß¬
mitglieder Hrn . Ruoff von Spielberg und Hrn . Gutekunst von Nagold
die Märkte besuchen, um eigens für sich Tiere einzukaufen und sind diese bereit,
auf Verlangen den Mitgliedern beratend an die Hand zu gehen.

Die Zeit der Abfahrt in Nagold  ist Montag den 14 . September,
vormittags 5 Uhr 19 Minuten.

Altensteig , den 4. Sept . 1896 . Vereinsvorstand 8ebi1I.

ILi tim « ,i I o i n»ii !in Q empf ehlt 2 . 3Li8ör.

8>

Jede Hausfrau
thut in ihrem eigenen Interesse gut, wenn sie beim Einkauf von

Cichorie n-K affee
das durch seinen vorzüglichen Geschmack und unübertroffene Färbekraft

rühmlichst bekannte Fabrikat von

61LN. IK . RLI6S4LV
in nclmico

ausdrücklich verlangt.

8 lManK -Lxi 8te>ii2.
Fast alle Berusszweige leiden an Ueberfüllung, nur die Stellungen als

landwirtschaftl . Rechnungsbeamte, machen hiervon eine Ausnahme und sind
solche stets vakant. Jungen Leuten ohne Vermögen bietet sich hier noch eine
rentable Carriöre . Ausbildung dauert 3— 5 Mona .te, erste Stellung wird gleich
nach Absolvierung des Cursus kostenfrei nachgewiesen. Ausführlicher Prospekt
u. Programm gegen 20 ^ durch das Centralblatt Stettin , Kronprinzenstr . 16.

Kaupl-Wedertage in
Pforzheim : üsiusu.

Niederlage in Calw , Weil der Stadt , Liebenzell und
Umgegend : IL«l>. z Adler , Srrlxv.

Nagold.

Einen lorenzischen
Kochosen,

innen und außen heizbar, hat billig
zu verkaufen
Ernst Maas, Sacker.

Nagold.

Korinthen
zur Mostberertung
sehr billig bei

Freuden  st ad  t.

Pferde Verkauf.
2 Zchumrz-
braunen,
2Hel1-

braunen,
2 Fuchsen,

zu jedem Dienst tauglich, alle 6 Pferde
sind ein- und zweispännig vertraut ein¬
gefahren und ohne Fehler , gut einge-
häbert und sehr gut im Stande.

E. Luz, Posthotel.
Nagold.

Ein neues, eichenes

Ovalfak,
ca. 750 Ltr . haltend, hat zu verkaufen

I . Maier , Küfer.
Nagold.

Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

I . Schuon , Schuhmachermeister.

Nagold.
Ein tüchtiger

Kübler
findet sofort dauernde Beschäftigungauch
über den Winter bei

Friedr. Renz, Küblermeister.
Nagold.

Ein tüchtiger, solider

Oekonomieknecht
wird zum sofortigen Eintritt gesucht.

Auskunft erteilt
Lehre, Straßenwärter.

Nagold.
^4

^Lriegs-enkmünzen
an einem Band.

Der redliche Finder wird
gebeten, dieselben gegen Be¬

lohnung abzugeben bei der Redaktion
ds . Bll

W i ! d b e r g.

Wcrrnung.
Da meine Frau fortwährend Schulden

macht, so warne ich jedermann , derselben
oder meinen Kindern etwas zu borgen,
da ich keine Zahlung mehr  leiste.

Ba hnwärter Schneider.
Nagold.

Ein ehrliches

Küchenmädchen
wird bis Martini gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion d. Bl.

Nagold.
Auf 15. September wird ein fleißiges,

solides, nicht unter 19 Jahre altes

Mädchen
gesucht,  das in den Hashaltungsge-
schäften erfahren ist.

Wo ? — sagt die Redaktion d. Bl.

Nagold.

Ein Faufmädchen
wirb gesucht.

Von wem? — sagt die Exped. d. Bl.

Küchemnagd-
Gesuch.

Ein geordnetes, fleißiges Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , findet Stelle
bis Martini bei

Frau Kempf Mühle,
Rohrdorf.

Lehrlings-
Gefuch.

Einen wohlerzogenen Jungen , welcher
das 14. Lebensjahr zurückgelegt hat,
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Reutlingen.
G. Lachenmaier,

Buchbinderei.

»iitckkückeir bei G . W . Zaiser,



Nagold.

Neues Delikates ;-

Filderkraut
von ganz frischer Sendung billigst bei

Gottlob Schund.
'Nagold.

Ich empfehle eine große Auswahl

Herbst-Anjüge
in jeder Größe zu billigem Preis

OIu . b . . .Hirsch . "

wird für einzelne Orte oder ganzes
Oberamt Nagold zum Verkaufsehr gang¬
barer Consumartikel an Privatleute und
Wirte gesucht. Sehr hohe Provi¬
sion . Angebote zu richten an 1L. H.
postlagernd (Baden ).

Nagold.

anerkannt bestes und angenehm riechen¬
des Mittel zur Verhütung von Schnaken¬
stichen. pr . Flacon 50 -H.

Alleinige Niederlage bei

_ LV/üs/vr As/Z/s/ '.
Nagold.

Aigcrrren
pr . 100 St . 2 .50

sowie

Is. l-imbui-gek-Kss
pr . Psd . 30 H

empfiehlt
Isn -rsK/r S/ 'Z-r/n '-rLS/'

in der hintern Gaffe.

Nagold.

Geschäfts-Eröffnungä- Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mache die

ergebenste Anzeige , daß ich mein Geschäft als Schneidermeister
neben Schreinermstr . Koch in der hintern Gasse eröffnet habe.

Es wird mein aufrichtigstes Bestreben sein, meine Kunden aufs
Beste zu bedienen und empfehle mich in Anfertigung aller vorkommen¬
den Arbeiten nach Maß und eleganter Ausführung aufs Angelegent¬

lichste, prompte und billige Bedienung zusichernd.
Ak » x K*kl »I»u »k» »iL, Schneidermeister.

Nagold.

Regenschirme,
in großer Auswahl , empfiehlt von 1.50 MK . an bis 8 Mk.

Schirmmacher,
Calwerstraße , nahe dem Gasthaus „z. Stern " .

Reparaturen jeder Art werden von mireigenhändig
schnell und billig besorgt.

Ebenso dltS MebklD ' eheN älterer Schirme binnen einer Stunde,
wenn der gewünschte Stoff am Lager ist.

Ich bitte genau auf meine Firma zu achten:
_Got tlieb  Mos er , Calwerstraße , nahe dem  Gasthaus z. „Stern ."

"iV i 1 ä d 6 r

Reste ! Reste!
In meinem Ueste-Lager find einstweilen eingetroffen:

div. Desstii, Manest -Aeste zu Hemden
per Meter 52 . 54 und 58 Pfennig.

div. Neste Cretonne zu Schürzen u. s. w.
55 pfg . per Meter,

ferner LoionnLäe unä anclere Zeüurreioife,
prima Qualität , von 55 Pfg . per Meter an,

Pelzbarchent , la . Ware,
M Bettjacken, Kinderkleideru. s. m. billigst,

desgl. weiße Schirting und Leinen-Neste
m verfchredeneu Großen.

Sämtliche Artikel bei Abnahme eines größeren Nestes von ^
^ — 12 Meter billiger.

lxvlä-

ätz « > Viir1t1 ) K . ktziulvertzins.

(Volllast -)

Ziehung unabänderlich
am 30 . September 1896.

Loose st 1-— (für Wiederverkäufer 11
Loose 10 empfiehlt die

General -Agentur
Merkurä Stuttgart.

18Z4

Gewinne
nur

G eld,
r» s.

M . 50 .000
darunter

Hauptgewinne
M . 15.000.

M . 5000
re. bar.

In kVrrLoia zu haben in der 78^ 18 kk ' svksi » « nvliürnvlivrsi
_ und bei « . _

Nagold.

Ein neuerbautes zweistöckiges

Wohnhaus,
imit je 5 Zimmern und Küche, schöner Mansardenwohnung und meh-

"M 'M Wreren Kammern , 3 schönen Kellern und zwei Souterrain , wozu ein
MW M>  großer Garten gegeben werden kann , sowohl als Privat - wie als

passend , hat im Auftrag zu verkaufen

Chr . Bücher.

Vä8 ll08ttz — Mrji83M8tv
gegen riiichrnkäfrr , IVnnzrrr,
Älirgcn , Flöhe , Ameisen,
VlLttlsnse , Wollen rc. ist Las
beim Reichspalenlamt in Berlin geschützte

Solches
ist nur in

Gläsern zu
haben zu 30 H,
60 1

2 nnL 4
Iliurmvlir - 8pritrkn

«M R » hiezu ü 30oder  00
AR  die einzig praktischen,

M e mit größter Spritzlrast , welche
N Las „Thurmelin " in die cnilegen-

» ^ sten Ritze in Winkeliragen u . dadurch
i bedeutend an Thiirmelin -Pnlver idaren.

Thurmelin " ist stets vorrälhig in

Nagold bei Heiur . Lang ; i
in Wildberg : Ad. Frauer . s

Niederlage in Uagold bei
Dav . Gvaf u. Jak . Harr , Küserm.

Nagold.

Korbwaren-
IEmpfehlung.
! Mein Lager in Korbwaren ist mit

fallen Neuheiten sortiert und empfehle
^solche zu den billigsten Preisen
! Gyr. Kaaf , b. Hirfch.

Zugleich empfehle ich

Kopfenköröe
in jeder Größe.

Rohrdors.
Meiner werten Kundschaft zur Nach-

!richt , daß ich mein Geschäft eine Zeit-
!lang nach Rohrdorf verlegt habe,
i Reparaturen » . Schleifereienwer¬
den von Rosa Maurer , Blumenmache¬
rin , beim Rathaus in Nagold , täglich
angenommen und durch mich schnell und
billig besorgt.

i Gotthold Weber , Messerschmied,
! aus Nagold.
! Besonders mache meine werte Kund-
l schaft auf meine Hohlschleiferei von
Rasiermessern aufmerksam und bitte um
gefl . Benützung. _ Der Obige.

! ^ öest̂ mdbilligsteBezügsgM̂ ürgüraEr?
! neue, doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische

! Lettkväsru.
I Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme tsedes be-
j liebige Quantum ) Gute neue Bettfedern per
! Psund snr 60 Pfg, . 80 Pfg ., 1 M.. 1 M. 25 Pfg.
j und 1 M. 40 Pkg. ; Feine Prima Halb-
l dannen 1 M. 60 Pfg . und 1 M. 80 Pfg . ;

Polarfedernr halbweiß 2 M.. weiß
2 M. 30 Pfg. und 2 M. 5yP !g. ; Silberweiße

> Bettfedern 3 M .. 3 M. 50 Pfg ., 4 M-, 5 M . ;
ferner : Echt chinesische Ganzdaune » (sehr
MIräftig ) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Verpackung
zum Kostcupreife. —Bei Beträgen von mindestens 75 M.
S°jo Rad . - Nichtgesallendcsbereit» . zurückgenommen,
keeker «is (io . io Utzrl 'oill in Westfalen.

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag den 6 . Sept , Predigt um

9tzr Nhr , Christenlehre um ' -2 Uhr
(Söhne , jüng . Abt .)_
Kathol . Gottesdienst in Nagold am
Dienstag 8 . Sept . , Mariä Geburt,
morg . 7 ' s Uhr.
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